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Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerliſte Klaſſe 2 liegt in der Zeit

vom 18. Oktober bis 2. November 1922 in der hieſigen
Gemeindekaſſe während der Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr
vormittags öffentlich aus.

Annaburg, den 17. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Verbot beſtimmter Verſammlungen.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat im Verbot be

e Verſammlungen folgende Milderungen eintreten
aſſen:

1. Geſellige Veranſtaltungen von Vereinigungen von
Angehörigen ehemaliger Truppenteile ſind auch außerhalb
gedeckter Räume und unter Beteiligung von Angehörigen
und Gäſten geſtattet.

Die Ortspolizeibehörden ſind befugt, dieſe Veranſtalt
ungen zu überwachen und, falls ſich Mißſtände herausſtellen
ſollten, zu verbieten.

2. Die Beerdigungen von Mitgliedern ſolcher Vereinig
ungen (Ziffer 1) können in der herkömmlichen Weiſe unter
Beteiligung der Gewehr-Sektion und Abgabe von Ehren
ſalven ſtattfinden.

3. Einweihungsfeiern von Denkmälern für die Gefalle
nen ſind den genannten Vereinigungen geſtattet.

Das Mitführen von aufreizenden Abzeichen ſowie von
Waffen außer denen der Gewehr-Sektion iſt nicht
geſtattet.

Torgau, den 13. Oktober 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 20. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Unter je einem Schwein der Herren Bachmann,

Lochauerſtraße 2 und Bäckermeiſter Kramer iſt Rotlauf
feſtgeſtellt worden.

Annaburg, den 19. Oktober 1922.

Der Amts e

Veröffentlicht:

Henze.

Politiſche Knndſchan.

Verſchiebung der Reichspräſidentenwahl. Beim
Reichskanzler Dr. Wirth fand eine Beſprechung der Führer
der Koalitionsparteien mit den Führern der deutſchen Volks
partei und der Bayeriſchen Volkspartei über die Frage des
Termins der Reichspräſidentenwahl ſtatt. Jn der Debatte
kamen die nichtſozialiſtiſchen Parteien zu der Auffaſſung der
Deutſchen Volkspartei, daß unter den gegenwärtigen poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen eine Neuwahl des
Reichspräſidenten, wie urſprünlich beabſichtigt, am 3. Dezem
ber nicht zweckmäßig ſei. Auch die Sozialdemokraten ſtimmten
im allgemeinen dieſer Auffaſſung zu. Demgemäß wurde
beſchloſſen, daß die Wahl des Reichspräſidenten nicht am
3. Dezember ſtattfinden, ſondern verſchoben werden ſoll. Von
den Sozialdemokraten wurde der Vorſchlag gemacht, die
Amtsdauer des Reichspräſidenten bis 1926 zu verlängern,
ſo daß alſo die Amtsdauer des Reichspräſidenten Ebert den
in der Verfaſſung vorgeſehenen Zeitraum von ſieben Jahren
umfaſſen würde. Ueber dieſen Vorſchlag wurde jedoch noch
kein Beſchluß gefaßt, vielmehr ſollen in dieſer Frage weitere
Unterhandlungen ſtattfinden.

Lärm im Landtag.
Berlin, 17. Oktober. Die heutige Sitzung des preu

ßiſchen Landtags verlief ſtürmiſch. Vor Eintritt in die
Tagesordnung beantragt Katz (Kom), als erſten Punkt die
Vorgänge vor dem Zirkus Buſch am vergangenen Sonntag
auf die Tagesordnung zu ſetzen. Die Schärfe ſeiner Aus
drücke und die Bezeichnung Hindenburgs als Maſſen
ſchlächter brachten ihm einen Ordnungsruf ein. Dem Red
ner wurde, da ſeine Redezeit abgelaufen war, unter lärmenden Zwiſchenrufen der äußerſten Linken das Wort entzogen.

Als Heilmann (ASPD) den Wunſch aller Parteien aus
drückte, feſtzuſtellen, wer bei dieſen Vorgängen vor dem
Zirkus Buſch die verächtlichere Rolle ſpielte, erhob ſich toſen

der Lärm der Kommuniſten, der längere Zeit anhielt. Nur
mit Mühe gelang es dem Präſidenten, ſich verſtändlich zu
machen und den Antrag auf Schluß der Geſchäftsordnungs
debatte zur Abſtimmung zu bringen. Die Debatte wurde
gegen die Stimmen der Kommuniſten geſchloſſen und der
Antrag Katz ebenfalls gegen die Stimmen der Antragſteller
abgelehnt. Angenommen wurde ein Antrag des Haupt

gueſhuſes auf en des Kieler Schloſſes zu Kultur

zwecken, ferner ein Antrag des Beamtenausſchuſſes, den mit
der Befahrung der Gruben und dem bergbaulichen Sicher
heitsdienſt betrauten Beamten der Bergrevierämter einſchließlich
der Einfahrer eine beſondere Befahrungszulage zu gewähren.

Berlin. Wegen der tumultuariſchen Vorgänge, die ſich
an eine Verſammlung des „Bundes für Ordnung und Frei-
heit“ im Zirkus Buſch knüpften, ſind insgeſamt 163 Per
ſonen polizeilich feſtgenommen worden. Nach Feſtſtellung
der Perſonalien und nach ihrer polizeilichen Vernehmung
wurden 148 der Feſtgenommenen wieder entlaſſen. 15 der
Feſtgenommenen ſind dem Richter vorgeführt worden, und
zwar wegen Landfriedensbruchs, Körperverletzung, Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt. Wegen weiterer 18 Per
ſonen, die am Dienstag verhaftet wurden, ſchweben noch die
polizeilichen Ermittlungen. Unter den Verhafteten befinden
da vier Redaktionsmitglieder der kommuniſtiſchen Roten
Fahne.

Die neue Beamtenbeſoldung.
Der Geſetzentwurf betreffend die Aenderung der Be

amtenbeſoldung iſt dem Reichstag zugegangen. Nach dem
Geſetzentwurf betragen die Grundgehaltsſätze in Gruppe l
8700--11500 Mk. monatlich, in Gruppe II 9600--12700
Mk. monatlich, in Gruppe III 10600 14000 Mk. monat
lich, in Gruppe IV 11700-15 500 M. monatlich, in Gruppe
V 12800--17000, in Gruppe VI 14100--18700 Mk.
monatlich, in Gruppe VII 15800 -21000 Mk. monatlich,
in Gruppe VIII 17600—23 400 M. monatlich, in Gruppe IX
19500--26300 Mk. monatlich, in Gruppe X 22000 bis
30 700 Mk. monatlich, in Gruppe XI 25000-35 800 Mk.
monatlich, in Gruppe XII 29500--43 000 Mk. monatlich,
in Gruppe XIII 37300—-56000 Mk. monatlich. Die Einzel
gehälter beginnen mit 50000 Mk. monatlich und ſteigern
ſich bis zur höchſten Gruppe auf 140000 Mk. monatlich.
Die Ortszuſchläge werden in der Klaſſe A auf 2400 Mk.
in der erſten Gehaltsgruppe feſtgeſetzt, ſie ſteigern ſich für
jede weitere Gehaltsgruppe um 600 Mk. bis 6000 Mk, in
der Orksklaſſe B betragen die Zuſchläge in der niedrigſten
Gehaltsgruppe 1800 Mk, und ſteigern ſich um je 500 Mk.
bis zu 4500 Mk. Jn der Ortsklaſſe C 1500--3800 Mk.,
in der Ortsklaſſe D. 1200-3000 Mk., und in der Orts
klaſſe E 900-3200 Mk.

Mann Linders.
Original-Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.

„Jch weiß nicht ob ſie die rechte Frau für ihn iſt“,
entgegnet Karl Heinz nachdenklich, „mein heißeſter Wunſch
wäre ja, Dagobert glücklich zu ſehen aber er denkt ſicher
nicht ans Heiraten. Deine Freundin braucht ſich keine Hoff
nungen zu machen er wird wohl Junggeſelle bleiben, ich
weiß es.

„Na, na, man muß eben ein wenig nachhelfen“, lacht
Lucie heiter.

„Tu das nicht Liebling“, ſagt Karl Heinz dringlich,
„Dagobert weiß ſelbſt am beſten, was er zu tun hat, er
ſieht es nicht gern wenn man ſich in ſeine Angelegenheiten
miſcht.“

„Aber es iſt doch ſchade, wenn ſo ein prächtiger Menſch
wie Dagobert Junggeſelle bleibt“, beharrt Lucie eigenſinnig,
„ich habe es mir nun einmal in den Kopf geſetzt, ihm zu
einer Frau zu verhelfen.“

„Laß mir den Dagobert in Ruh“, gebot Karl Heinzmit einer Strenge, die man an ihm nicht gewohnt war.

Manon gewahrte, durch die Blätter ſchauend, daß
Frau Lucie ſich ſchmollend entfernte. Sie hörte auch Dago
berts Stimme, die ſeine Schwägerin anrief: „Wohin willſt
du denn, Lucie

„Jch ſuche meine Freundinnen, weil mein Mann, dieſer
Trann, in einer entſetzlichen Stimmung iſt.

Karl Heinz nahm Dagobert unter den Arm,
„Wir hätten uns beinahe gezankt“, ſagte er ernſt, „und

zwar wegen dir. Sie wollen dir durchaus zu einer Frau
verhelfen. Ach, wenn ich daran denke, wie unglücklich du
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durch mich geworden biſt, ich möchte wahnſinnig werden!
Nun, wo dir das Glück der Liebe lächelt, wo du nur die
Hand auszuſtrecken brauchteſt, um ein herrliches Weib dein

eigen zu nennen, nun biſt du an ein obſkures Geſchöpf
gebunden und mußt die Folgen meines Leichtſinnes tragen!
Ein Mädchen zu lieben, das macht als ehrenhafter Mann
nicht lieben darf, wie ſchrecklich iſt das! Mein ganzes Leben

wird nicht hinreichen, dir zu vergelten, was du um mich
leiden mußt. Wie unüberlegen haben wir doch gehandelt!“

„Unüberlegt?“ ſagt Dagobert im Weiterſchreiten, „ja,
gab es denn damals einen anderen Ausweg Aber beruhige
dich, ich bin durchaus nicht unglücklich.“

Daß ſeine Stimme faſt heiter klang, merkt Manon in
ihrer furchtbaren Erregung nicht. Wie ſie auch nicht mehr
hört, daß Dagobert hinzuſetzt: „Wer kann ſagen, wie alles
noch wird Vielleicht wird es beſſer, als ihr alle denkt,“

Manon ſitzt wie erſtarrt in ihrem Verſteck. Sie iſt
unfähig, ſich zu rühren. Ein dichter, ſchwarzer Flor legt ſich
vor die Sonne, die ſo fröhlich und warm hernieder ſcheint.
Nichts ſieht Manon von der Schönheit ringsum. Schwer
lehnt ſie den Kopf gegen die weiße Wand, totenblaß iſt ihr
Geſicht.

Die junge Geſellſchaft hat ſich indeſſen wieder zuſammen
gefunden. wo lacht und plaudert, bis Lucie fragend umher-
ſchaut. „Wo iſt denn Fräulein Richter

Alle ſehen ſich verwundert um, niemand hat Manon
geſehen.

„Nun ſie wird nicht verloren gegangen ſein“, ſagt Char
lotte etwas ſpöttiſch.

„Verloren wohl nicht, aber es kann ihr etwas zuge
ſtoßen ſein“ meinte Karl Heinz beſorgt. „Die Jnſel hat

einige e re ebſchüſſige Stelen, ſet konnte ausgeruſſcht und

ins Waſſer gefallen ſein.“
Dagobert iſt bei den Worten ſeines Bruders ganz blaß

geworden.
Jch werde Fräulein Richter ſuchen“, ſeine Stimme klingt

merkwürdig erregt.

„Fräulein Richter macht wahrſcheinlich ein kleines Nach
mittagsſchläfchen“, bemerkte Charlotte wegwerfend, ſolche
Menſchen haben ja keinen Sinn für die Schönheit der Natur.

Warum wollen Sie ſich bemühen Das Fräulein kommt
ſchon von ſelbſt wieder.

Unſagbar hochmütig klingen die Worte.
ſich unangenehm berührt.

Nun geht er davon. Suchend gleitet ſein Blick umher,
bis er vor dem Pavillon ſteht. Etwas verſtimmt tritt er
ein. Weshalb verſteckt ſie ſich hier? Das raſche Wort, das
ihm über die Lippen will, ſchluckt er hinunter, als er den
troſtloſen Blick gewahrt, den Manon auf ihn heftet.

„Wir haben Sie überall geſucht, Manon, fehlt Jhnen
etwas

Manon ſtreicht ſich mit der Hand langſam über die
Stirn, wie um ſich zu beſinnen, und als ſie ſich erheben
will, ſinkt ſie kraftlos auf die Bank zurück.

Dagobert legt ſtützend den Arm um die zitternde Geſtalt
„IJch fürchte, Sie ſind krank.“

Manon ſchüttelt ſtumm den Kopf. Wie Fieberfroſt
durchzuckt es ihren Körper.

„Verzeihung ſtammelte ſie endlich, „ich weiß nicht, wie
mir iſt, mein Kopf iſt wirr und heiß, ich kann mich kaum
auf den Füßen halten.

Er ſuchte ihr aufzuhelfen, aber ſie nahm ſeinen Arm

Dagobert fühlt



Die für den 15. Oktober nach dem mit Belgien
geſchloſſenen Abkommen fälligen Goldſchatzwechſel ſind geſtern

vormittag der Reparationskommiſſion in Paris übergeben
worden. Die Wechſel lauten unter Berückſichtigung der
Deutſchland aus anderen Leiſtungen zu machenden Gut
ſchriften auf einen Geſamtbetrgg von 47 445 155 Goldmark.

Die preußiſche Regierung hat beim Reichsrat be
antragt, die Erhöhung des Preiſes für das Umlagegetreide
an die Landwirte in der Form von Chileſalpeter auszuzahlen.
Nach dem Vorſchlage würde ſchon die Ernte von 1923 um
3—4 Millionen Tonnen Getreide erhöht werden. Nur
dieſer Weg dürfte nach der Begründung des preußiſchen An
trages eine Verbilligung der Brotpreiſe für die nächſte Zu
kunft ermöglichen

Jn den nächſten Tagen wird die ſeit Anfang Juli
eingeſetzte Grenzfeſtſetzungskommmiſſion im Hultſchiner Länd
chen ihre Arbeit beginnen. Es handelt ſich im weſentlichen
noch um das Schickſal von drei rein deutſchen Dörfern, die
in Gefahr kommen, an die Tſchechoſlawakei abgetreten zu
werden. Die Kommiſſion beſteht aus einem Deutſchen, einem
Tſchechen, und einem franzöſiſchen Vorſitzenden. Eigentüm-
licherweiſe iſt dieſe Zuſammenſetzung erſt das Ergebnis eines
deutſchen Proteſtes, denn urſprünglich war ſtatt des Deutſchen
ein Pole in der Kommiſſion. Man rechnete in Paris früher
damit, daß dieſe Gegend einmal die polniſchtſchechiſche Grenze
bilden würde, und man ließ den Polen in der Kommiſſion,
ſelbſt als ſich längſt herausgeſtellt hatte, daß dort nur die
Deutſchen und die Tſchechen miteinander in Berührung
kommen.

Deutſches Eiſenbahnmaterial als franzöſiſches
Schacherobjekt. Die franzöſiſche Regierung will nach einer
Warſchauer Meldung jetzt 110 Lokomotiven und 4800
Eiſenbahnwagen von dem ſeinerzeit von Deutſchland an
Frankreich abgelieferten rollenden Material an Polen ver
ſchachern. Das gleiche Material, das dreieinhalb Jahre lang
in verkommendem Zuſtand ohne den Verſuch einer wirtſchaft
lichen Ausnutzung auf franzöſiſchen Gleiſen umherſtand, und
das jetzt an den Bundesgenoſſen im Oſten weiterverſchachert
wird, wurde 1918 Deutſchland unter der Parole des Er
ſatzes des von uns im Krieg zerſtörten franzöſiſchen Mate
rials abgepreßt. Deutlicher kann kein Land nachträglich ſein
Unrecht offenbaren als Frankreich mit dem Angebot des
deutſchen Materials an Polen.

Die Sanierung Oeſterreichs.
Die öſterreichiſche Regierung will dem Nationalrat einen

bisher geheim gehaltenen Bericht der Finanzkommiſſion des
Völkerbundes vorlegen, der etwa folgende Vorſchläge über
die Sanierung Oeſterreichs enthält: Die induſtriellen Anter
nehmungen des Staates, vor allem die Eiſenbahnen, ſollen
nach Möglichkeit verpachtet werden. Die Zahl ihrer An
geſtellten iſt einzuſchränken. Das Defizit Oeſterreichs wird
für die nächſten zwei Jahre auf 520 Millionen Goldkronen
errechnet. Die Staatsausgaben ſollen durch Steuern von
etwa 40 Goldkronen pro Kopf der Bevölkerung aufgebracht
werden. Der Zinſendienſt Oeſterreichs wird im Jahre auf
70 Millionen Goldkronen veranſchlagt. Dieſer Finanzplan
ſoll bis Mitte der nächſten Woche vom finanziellen Sach
verſtändigenkomitee erledigt ſein und dann den Völkerbunds
delegierten vorgelegt werden.

Schweden. (Ein neutrales Urteil über die Schuldfrage.)
Die bekannte ſchwediſche Zeitung „Stockholms Dagblad“ ſagt
zu der Rede des engliſchen Miniſterpräſidenten Lloyd Ge
orges Rede hat, ſoweit ſie ſich auf die Politik des ehemaligen
engliſchen Außenminiſters Grey im Hochſommer 1914 be
zieht, welthiſtoriſche Bedeutung, weil darin ein deutliches
Eingeſtändnis der engliſchen Mitſchuld am Kriege liegt. Die
Zeitung ſchreibt, es ſei die Politik der Geduldsprobe geweſen,
die 1914 Deutſchland in Ankenntnis der Haltung Englands
gehalten habe und deshalb ſei der Krieg in vollen Flammen
ausgebrochen. Es habe jetzt erſt einer innerpolitiſchen Ex

W h damit dies einmal
nicht Bitte uſen Sie e Her Heenhane es a wohl

bald vorüber
„Am beſten iſt es wohl, Sie bleiben ruhig hier ſitzen

und ich ſende Jhnen einige Erfriſchungen.“
Manon ſieht mit dankbarem Lächeln zu ihm auf, aber

ihr troſtloſer Blick erſchüttert ihn tief. Doch ehe er der
Empfindung ſeines Jnnern Ausdruck geben kann, tritt Eu
genie mit frohem Rufe ein.

„Na, endlich habe ich die kleine Ausreißerin! Manon,
wo haben Sie denn geſteckt

„Fräulein Richter iſt nicht wohl“, bemerkt Dagobert
ruhig. „Vielleicht haben Sie die Güte, einen dienſtbaren
Geiſt mit einigen Erfriſchungen hierher zu dirigieren.“

„Gewiß, ſehr gern, hoffentlich iſt es nichts Ernſtes; Sie
ſehen ſo blaß aus, liebe Manon.“

Sie wirft noch einen beſorgten Blick zurück, dann eilt
ſie davon,

Forſchend ruht Dagoberts Auge auf dem zarten Geſicht.
„Manon, Sie verheimlichen mir den wahren Grund

Jhres Anwohlſeins, weshalb ſind Sie nicht aufrichtig
Manon preßt die Handflächen mit faſt ſchmerzhaftem

Druck ineinander.
„Quälen Sie mich doch nicht ſo entſetzlich“, ſtammelt

ſie, „ich weiß nicht was ich ſagen ſoll, Ach Gott, ich wollte,
mein Fuß hätte Schwarzenau nicht betreten.

„Hat jemand Sie verletzt, Manon
Sie ſchüttelt den Kopf, ſie konnte die Tränen nicht

mehr zurückhalten, die er doch nicht ſehen durfte. Da war
er ja, der warme, herzliche Ton, nach dem ſie ſich ſchon ſo
J geſehnt. Geſchah das aus Mitleid mit ihrer ſchrecklichen

age?
„Warum kehren Sie nicht nach Hohenfriedberg zurück,
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worden ſei. Aber nun ſei es gemacht, und die Menſchheit,
die im Verſailler Frieden die Haupturſache der langen
Leidenszeit erkannt habe, habe einen Grund mehr, die Re
viſion des ſchändlichen Machwerks zu verlangen, das Deutſch
land allein die Schuld auferlege.

Polen. Die Zuwanderung nach Polniſch-Oberſchleſien
aus Polen hat einen ſtarken Umfang angenommen. Die
Stadt Kattowitz, die bei der Uebergabe etwa 46000 Ein
wohner hatte, iſt durch 14000 polniſche Zuwanderer bis
zum 1. Oktober auf etwa 60000 Bewohner gewachſen.
Nur etwa 2000 Perſonen ſind aus dieſer Gegend nach
Deutſchland ausgewandert. Jn Rybnik haben die pol-
niſchen Behörden die deutſche Knabenſchule geſchloſſen, an
geblich wegen ſanitärer Mißſtände des Schulgebäudes, von
denen bisher eigentümlicher Weiſe ſelbſt unter deutſcher Ver
waltung nichts bekannt war.

Finnland. Enteignung von Privatländereien. Wie
die finniſche Geſandtſchaft in Berlin mitteilt, iſt die ſogenannte
„Lex Kallio“ vom finniſchen Reichstag mit der für Grund
geſetze erforderlichen Zweidrittelmehrheit angenommen worden.
Dieſes Geſetz beſtimmt, daß der Staat unter gewiſſen Be
dingungen Privatgrundbeſitz enteignen kann, um Land an
Beſitzloſe gegen Pfandverſchreibung in ſolchem Umfange zu
verteilen, daß je eine mittelgroße Familie ſich von dem be
treffenden Grundſtück exnähren kann.

S England. London, 19. Oktober. Die engliſche Re
gierung hat beſchloſſen, ſofort zurückzutreten. Der König hat

das Abſchiedsgeſuch von Am George angenommen.

h hh e Cohales und Provinſielles.

Annaburg. Am Sonntag findet hier das vierte Ver
bandsſpiel ſtatt. Es ſtehen ſich von 2 Uhr ab die erſten
Mannſchaften der Vereine V. f. B. Herzberg und Fußball
Club Annaburg gegenüber. Jm Geſellſchaftsſpiel treffen
ſich um /24 Uhr Vorwärts-Falkenberg 3. und Fußballklub
Annaburg 2,

Neue Erhöhung der Poſtgebühren. Jnfolge ber
Geldentwertung iſt eine neue Erhöhung der Poſt Scheck,
Telegraphen- und Fernſprechgebühren notwendig. Der Ver
kehrsbeirat iſt zum 24. Oktober einberufen. Die neuen
j Gebühren ſollen ſpäteſtens zum 1. Dezember eingeführt werden.
Jn Frage kommt im allgemeinen ein 100 prozentiger Zu
ſchlag zu den ſeit 1. Oktober geltenden Gebühren.

Die neuen Dreimarkſtücke. Wie amtlich mitgeteilt
wird, ſind die Prägungen zunächſt von Dreimarkſtücken im
vollen Gange. Da ſämtliche Münzſtätten vorwiegend mit
der Ausprägung dieſer Münzgattung beſchäftigt ſind, werden
große Mengen alsbald dem Verkehr zugeleitet werden können.
Auch die Herſtellung von Münzen über höhere Nennwerte
ſteht bevor.

„Merke dir die Fabriknummer und Fabrikmarke

deines Fahrrades!“ Bei dem Verluſt eines Fahrrades
kann in vielen Fällen der Eigentümer nicht einmal die
Fabrikmarke und in den weitaus meiſten Fällen auch nicht
die Fabriknummer angeben. Die polizeilichen Ermittelungen
werden hierdurch ganz erheblich beeinträchtigt. Die geringe
Mühe des Vermerks der Marke und Nummer im Notiz
buch oder dergl. wird aufgewogen durch die Gewißheit, bei
einem etwaigen Verluſt des Rades durch Angabe dieſer
hauptſächlichſten Wiedererkennungsmerkmale die Wieder
erlangung des Fahrrades zu ermöglichen.

Den Landwirten kann nicht dringend genug geraten
werden, ſofort die Feuerverſicherung zu erhöhen, um vorzu
beugen, daß man nicht über Nacht ein armer Mann wird.
Gerade in den Landkreiſen ſcheint noch gar kein Verſtänd-
nis dafür vorhanden zu ſein, bei der ſtändigen Geldentwertung
eine Erhöhung der Verſicherung vorzunehmen.

Die Gelder aus den Ernteerträgniſſen ſollten die

n bi i zu r n n n Bank brin
weshalb s ſind Sie hier in vier Stellung? S fann mir

nicht helfen, aber ich habe das Gefühl, als wollten Sie mich
dadurch beleidigen.“

„Das iſt nicht meine Abſicht, Herr Hergenthof, aber
ich will frei ſein, Jhre Gefangene auf Hohenfriedberg werde
ich nicht mehr.

„Warum ſo harte Worte Habe ich Jhnen nicht völ
lige Freiheit gelaſſen

Sie ſchwieg eine Weile, dann begann ſie von neuem:
„Jch möchte fort von hier, irgend wohin, wo mich keiner
kennt, nur fort! Wenn Sie mir einen großen Dienſt
erweiſen wollen, ſo ſeien Sie mir behilflich, daß ich von hier

e Jch muß doch einen Grund angeben, wenn

ich gehe.
„Jch will Jhnen gern behilflich ſein, nur ſollen ſie nicht

weiter in dienender Stelle bleiben, ich kann das nicht dulden.“
Der Diener, der mit Wein und Gebäck erſcheint, ſtört

die weitere Unterredung. Auch Eugenies friſches Geſicht
taucht hinter dem Diener auf.

„Na, wie befinden Sie ſich jetzt?“, fragt ſie eifrig.
„Man bricht ſchon auf. Manon werden Sie bis zur An
legeſtelle gehen können

„Jch denke ja, Eugenie. Es tut mir leid, daß ich Jhnen
ſo viele Mühe verurſacht habe.

„Ach was, das iſt nicht der Rede werl. Nehmen Sie
einen Schluck Wein, ſo, und nun ſtützen Sie ſich feſt
auf mich!“

Arm in Arm wandern ſie dem Boote zu.
Helles, munteres Lachen und Plaudern ſchallt ihnen

entgegen. Charlotte läßt ſich von Dagobert ins Boot helfen.
Manon zuckt zuſammen, als ſie den flammenden Blick
gewahrt, den Charlotte ihrem Ritter zuwirft,

gen, wo ſie auch vor Diebſtählen ſicher ſind. Die Reichs
geldſcheine können dadurch ſofort wieder dem Verkehr zuge-
führt werden, wodurch die Menge des im Umlauf befind
lichen Notgeldes vermindert und eine weitere Entwertung
der Mark verhütet wird. Das Bankgeheimnis wird höchſt
wahrſcheinlich in allernächſter Zeit wieder hergeſtellt.

Treppenbeleuchtung. Die langen Winterabende mit
ihrer verhältnismäßig früh eintretenden Dunkelheit geben uns
Veranlaſſung, wieder darauf hinzuweiſen, daß eine rechtzeitige
und ausreichende Treppenbeleuchtung zu jenen Pflichten des
Hausbeſitzers und Mieters gehört, deren Vernachläſſigung
dem Schuldigen oft ſehr erhebliche und einſchneidend empfun
dene geldliche Schädigungen verurſachen kann. Wer im Ein-
zelfalle für die Beleuchtung haftbar iſt, ergibt ſich aus dem
jeweils abgeſchloſſenen Mietskontrakte. Stets zutreffend iſt
jedoch die geſetzlichen Beſtimmung, daß der Beleuchtungs-
pflichtige für alle geſundheitlichen Schädigungen und deren
geldliche Folgeerſcheinungen, die irgend einem Dritten aus
unterlaſſener Beleuchtung erwachſen, perſönlich haftbar iſt.
Und es ſei darauf aufmerkſam gemacht: Dieſe Haftpflicht
bedeutet in heutiger Zeit unter Umſtänden Ausgaben von
derartiger Höhe, daß der wenig Bemittelte kaum in der
Lage iſt, ſte überhaupt aufzubringen. Man ſei deshalb nicht
ſparſam am verkehrten Ende, ſondern man ſorge durch recht
zeitige und hinreichende Treppenbeleuchtung nicht nur für
ſeine Mitmenſchen ſondern als Schutzmaßnahmen auch für
den eigenen Geldbeutel.

Anſteckungsgefahr des Papiergeldes. Vielfach begegnet
man der Anſitte, beim Zählen der Geldſcheine die Finger
mit der Zunge zu benetzen. Dies kann jedoch ſehr üble
Folgen haben. So wird durch auswärtige Zeitungen gemeldet,
daß ein Poſtbeamter ſchon längere Zeit an Krebs leidet, der
ſeinen Anfang an der Zunge nahm. Die Krankheit iſt ſo
weit vorgeſchritten, daß jetzt bereits eine Geſichtshälfte ver
loren iſt. Durch eine eingehende Unterſuchung konnte nach
gewieſen werden, daß die Anſteckung durch einen ſchmutzigen
Zweimarkſchein, der über und über mit Krankheitskeimen
bedeckt war, erfolgte

Tütenpreiſe. Mancher wird erſtaunt ſein, wenn
er die jetzigen Einkaufspreiſe für Tüten und Beutel, wie ſie
der Händler zum Wareneinpacken verwendet, hört. So koſtet
eine Pfund Tüte 0,60 Mk., ein 20-Pfund-Beutel bereits
10 Mark. Alles, was aus Papier hergeſtellt wird, muß
eben durch deſſen unſinnige Verteuerung die höchſten Preis
aufſchläge haben.

Die Bienenzucht durch die Zuckernot bedroht. Die
Bienenzucht geht infolge der teueren Zuckerpreiſe immer mehr
zurück und es beſteht die Gefahr, daß die Honigerzeugung
faſt ganz eingeſtellt werden wird. Um dies zu ver
hindern, ſoll für die Erhaltung der Bienenvölker ſeitens der
Reichsregierung eine beſondere Zuckerzuweiſung erfolgen. Auch

die Bienen leiden unter Folgen der Nachkriegszeit.
Dautzſchen, 17. Oktober. Am Sonntag vormittag

zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde auf dem Wege von hier nach
Bleeſern an der Brücke über die alte Elbe eine Frau von
einem älteren Mann mit ſchwarzem Vollbart, der ſich mehrere
Tage in hieſiger Gegend herumgetrieben hat, überfallen.

Torgau, 16. Oktober. Der Monteur d Anger
mann aus Eilenburg, der am 17. Mai d. J. den Bei-geordneten Otto in Schildau ſchwer mißhandelte und körper

liche Verletzungen beibrachte, die den Tod Ottos zur Folge
hatten, wurde vom Schwurgericht zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt

Hartmannsdorf, Kr. Schweinitz. Auf Antrag des Land
lieferungsverbandes hat der Ständige Ausſchuß in Merſe
burg die Enteignung des hieſigen Rittergutes in Größe von
rund 350 Hektar beſchloſſen.

Herzberg, 19. Oktober. Jn der letzten Nacht hat ſich
hier der Jnvalide P. in ſeiner Wohnung erhängt. Da P.
gänzlich erwerbsunfähig war, nimmt man an, daß ihn Nah
n in den Tod weichen

ſich

nicht an der luſtigen Unterhaltung beteiligen, das Herz iſt
ihr ſo ſchwer, außerdem fühlt ſie beſtändig Dagoberts Blick

Stil ſigt wer dann W ihren Vor Sie tm

auf ſich ruhen. Das macht ſie unfrei und befangen.
Glühend ſinkt der Sonnenball hinunter Hinter dem

dunklen Föhrenwald, der ganz in eine Flut rotgoldenen Lichtes
gebadet ſcheint. Selbſt die Wellen des kleinen Fluſſes ſcheinen
wie flüſſiges Feuer, wie eine Märchenwelt, erſcheint die mehr
und mehr entſchwindende Jnſel.

Sinnend blickt Manon in die Purpurglut des köſtlichen
Abends, ein heißes Sehnen nach Glück kommt plötzlich über ſie.

Eugenie bittet: „Manon ſingen Sie uns ein Lied“,
und alle andern ſchließen ſich an.

Dem allgemeinen Drängen kann ſie nicht entgegen ſein,
und ſo ſtimmt ſie mit reinem Klang an: „Still ruht der
See, die Vöglein ſchlafen

Zart und innig ertönt die ſüße Stimme. Säuſelnd
und flüſternd ſtreicht der Abendwind durch die Baumkronen,
murmelnd ſtimmen die leichten Wellen die Begleitung an.
Kein Laut ſonſt ringsum, kaum wagt man laut zu atmen.

„O Menſchenherz, gib dich zufrieden, auch du, auch du
wirſt ſchlafen gehn

Längſt ſind die Schlußworte verhallt, und noch regt
ſich niemand unter dem Bann des ſüßen Liedes. Eugenie
iſt es, die zuerſt zu ſprechen beginnt.

„Ach Manon war das ſchön!“
Alle ſpenden lebhaften Beifall, nur Dagobert ſchaut mit

ſeltſam verſonnenem Blick zu Manon hinüber Als man
das Schiff verläßt, benützt Dagobert die allgemeine Unruhe,
ſich Manon zu nähern.

Fortſetzung folgt.



Liebenwerd Z. Mittelſtandsverſammlung. Der Kreis
verband des er gerbstätigen Mittelſtandes hielt am Montag
in Liebenwer eine Kreisverſammlung ab, welche zahl
reichen Beſuch aufwies; auch aus den Nachbarkreiſen Torgau
und Schwei ſitz waren Vertreter erſchienen Die Verſamm
lung geſtal ete ſich in der Hauptſache zu einer Proteſt Kund
gebung ge gen die Gewerbeſteuer. Ueber dieſe Sonderſteuer
wurde ſe r ausführlich geſprochen, u. a. auch von dem Leiter
des Fin „anzamts Liebenwerda Herrn Regierungsrat Scheuer
mann, welcher betonte, daß es für das Finanzamt oberſtes
Geſetz ſſt, für jeden eine gerechle Veranlagung vorzunehmen.
Auch die Not der Kleinrentner und erwerbsunfähigen Per
ſone g in dieſer teuren Zeit erkannte er voll an und ſicherte
ihr en gegenüber jede nur mögliche ſteuerliche Rückſtchtnahme
3' Eine Entſchließung auf vollſtändige Beſeitigung der
Gewerbeſteuer fand gegen wenige Stimmen, welche eine An
paſſung dieſes Geſetzes an die jetzigen Verhältniſſe für aus
reichend hielten, Annahme.

Bockwitz. Zwei Radfahrer, die in ſchnellem Tempo
gefahren kamen, ſtießen in der Dunkelheit ſo heftig zuſammen,
daß des einen Rad vollſtändig zertrümmert wurde und der
Radler ſelbſt beſinnungslos liegen blieb. Er wurde in hilf

loſem Zuſtande aufgefunden, der andere Radfahrer hatte ſich
aus dem Staube gemacht.

Strehla. Ein weiblicher Leichnam wurde auf Lorenz
kirchner Flur gelandet. Er hat nur kurze Zeit im Waſſer
gelegen und wurde als der einer 19jährigen Frau aus Dres
den von ihrem 28jährigen Mann rekognosziert. Der Mann
iſt arbeitslos und nicht in der Lage, einen Sarg aus ſeinen
Mitteln zu kaufen. Ein Zeichen der Zeit: 23 Jahre alt
und verheiratet, ſonſt aber nichts.

Lübben. Jn heißem Waſſer verbrüht hat ſich das
2l/ejährige Söhnchen des Holzhändlers Karl Leichner und
konnte trotz ſofortiger hinzugezogener ärztlicher Hilfe nicht
gerettet werden.

Jüterbog, 16. Oktober. Ein Opfer der Zeit iſt nun
auch die Jüterboger Straßenbahn geworden. Die Verwal
tung gibt bekannt, daß ſie den Betrieb heute Abend einſtellen muß.

Klein Wittenberg, 17. Oktober. 13 Hühner wurden
vergangene Nacht dem Gaſtwirt Knape-Pieſteritz, alte Dorf-
ſtraße, aus dem Stalle geſtohlen und an Ort und Stelle
n abgeſchlachtet. Von den Tätern fehlt bisher noch jede

pur,
Kleinwittenberg. Montag Nachmittag gegen 4 Uhr

kenterte auf der Ueberfahrt ein dem Arheiter P. hier
gehöriges Boot, daß mit einigen geſtoppelten Zentnern Kar
toffeln beladen war. Der Führer des Bootes, P. ſelbſt,
und ein mitfahrender Junge konnten durch an Anker liegende
Schiffer nach vieler Mühe und unter Aufwendung aller
Kräfte gerettet werden. Der Kahn, ein Handwagen und
Kartoffeln wurde durch die Elbe fortgeriſſen.

Cöthen. Die Tragödie der Kleinrentner. Ein teilweiſe
gelähmter Privatmann von hier, der infolge der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe gezwungen war, ſein einſt nicht unerheb
liches Kapital nach und nach zu verbrauchen und jetzt vor
dem Nichts ſtand, hat ſich aus Verzweiflung darüber in der
Nacht auf dem Boden ſeines Hauſes erhängt.

Cöthen. Große Weltfremdheit bekundete die Tochter
des kleinen Landwirtes in Oberpeiſen. Zu ihr kam während
der Abwesenheit des Vaters ein Mann, um Kartoffeln zu
kaufen. Deren Preis kannte ſie ſehr genan, denn ſie gab
die Kartoffeln nicht unter 480 Mark für den Zentner her.
Als der Mann mit einem Fünfhundertmarkſchein zahlte, hatte
das Mädchen keine kleinen Scheine ſondern gab aus dem
Verſteck ein Goldſtück heraus, deſſen Wert es offenbar
nicht kannte. Der Käufer entfernte ſich natürlich eiligſt, jeden
falls nicht böſe über das Geſchäft, das er gemacht.

Cöthen, 11. Oktober. Jn dieſen Tagen werden nicht
weniger als 4 hieſige Friſeurgeſchäfte ihre Läden ſchließen
da die Jnhaber derſelben bei der weſentlich geringer Jnan-
ſpruchnahme nicht mehr in der Lage ſind, den ungeheuren
Anforderungen der heutigen Zeit entſprechen zu können.

Cöthen. Auf offener Strecke beraubt wurde ein nachts
hier eintreffender Perſonenzug aus Magdeburg, der in Cöthen
liegen bleibt. Nach ſeinem Eintreffen ſtellte ſich heraus, daß
aus dem Gepäckwagen fünf Gepäckſtücke fehlten. Die Nach
forſchungen ergaben, daß dieſe auf der Strecke zwiſchen Magde
burgSüdoſt und Schönebeck aus dem Zuge geworfen worden
ſind. Dort wurde am BVahndamm am Morgen noch ein
Koffer gefunden. der den Räubern offenbar entgangen war.
Von der letzteren und der übrigen Beute hat man noch keine
Spur. Der Zugführer will verdächtige Geſtalten auf den

Trittbrettern entlang huſchen geſehen haben.
Halle. Der Zugführer Ahrens aus Seegens, der

zwanzig Jahre im Dienſt ſteht und ſich des beſten Rufes
erfreute, iſt verhaftet worden, weil er ſeit vielen Jahren
Güterdiebſtähle in großem Umfange betrieb. Jn ſeiner Woh
nung wurde ein Warenlager geſtohlener Gegenſtände im
Werte von etwa 1 Million Mark gefunden.

Halle. Der Landbund Provinz Sachſen hat an den
Reichsernährungsminiſter nachfolgende von den Vertretern
der geſamten Provinz beſchloſſene Entſchließung eingeſandt:
Infolge der ungünſtigen Witterung konnten die Hackfrüchte
bis zum Teil eingebracht werden. Ja in den höher gelegenen
Gegenden ſteht vielfach ſogar noch das Getreide auf dem
Felde. Die Landwirte müſſen daher im jetzigen Augenblick
alle Kräfte aufbieten, um vor allem die Hackfrüchte noch
vor Eintritt des Froſtes zu bergen und ihre Felder für die
Winterbeſtellung vorzubereiten. Jhnen iſt es infolgedeſſen
auch beim beſten Willen nicht möglich, das Umlagegetreide
rechtzeitig auszudreſchen und zu verladen, Jm Intereſſe der
künftigen Ernährung unſeres Volkes bitten wir daher, die
Kommunalverbände anzuweiſen, daß ſie Anträgen auf Ver
längerung der Ablieferungsfriſt für das das erſte Drittel der
Getreideumlage weitgehendſt entſprechen

Halle a. S. Die Zuckerfabrik in Schwittersdorf iſt
vollſtändig niedergebrannt. Der Brand iſt auf Kurzſchluß
zurückzuführen. Vor den Zug geworfen hat ſich ein junges
Mädchen, das wahrſcheinlich aus Roſchwitz ſtammt. Sie wurde

gräßlich verſtümmelt aufgefunden. Jhre Perſonalien konnten
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Oſterfeld. Der Sohn des Maurers Binneweis hatte
einen geladenen Revolver auf den Küchenſchrank gelegt,
wurde dann abgerufen und die 12jährige Schweſter Elſe
fand die Schußwaffe. Beim Anfaſſen ging der Schuß los
und traf die Unglückliche in den Kopf, ſo daß ſie ſofort
tot war.

Merſeburg. Jn Merſeburg unterſchlug der dortigen
Konſum und Spargenoſſenſchaft ihr Lagerhalter Wilhelm
Thieme 120000 Mark und ergriff die Flucht. Man hat
ſeiner noch nicht habhaft werden können.

Aſchersleben. Jm Hauſe Ritterſtraße 14 war ein drei
jähriges Kind allein in der Wohnung gelaſſen worden.
Durch Spiel mit Streichhölzern hat es das Bett angezündet
und iſt dann verbrannt, ſo daß bald herbeieilende Nachbarn
nur das tote Kind fanden.

Wegeleben. (Das exmittierte Poſtamt.) Da die Er
ben des Hauſes, in dem bisher das Poſtamt untergebracht
war, mit einer angeſtrengten Räumungsklage Erfolg hatten,
erſchien dieſer Tage der Gerichtsvollzieher, um die geſamte
Poſt zu exmittieren.
daß Wegeleben ohne Poſt war. Auf Vorſtellung der Ober
poſtdirektion hin hat der Bürgermeiſter die Räume einſtweilen
beſchlagnahmt und ſie wieder gewaltſam öffnen laſſen.

Zeitz, 11. Oktober. Das Perſonal der Pianofortefabrik
Geißler in Zeitz erlebten inſofern eine angenehme Ueber
raſchung, als jedem Angeſtellten und Arbeiter 5000 Mark
ausgezahlt wurden. Das Geld ſtammt von einem amerikaniſchen
Geſchäftsfreunde der Firma her.

Frankenhauſen. (Ein Schwein ein Haus.) Ein
Einwohner in Frankenhauſen kaufte vor einem halben Jahr
von der Baugenoſſenſchaft ein Haus für 47000 Mark und
wollte die Summe ratenweiſe abzahlen. Von den beiden
fetten Schweinen verkaufte er jetzt eins für 48000 Mark,
ſo daß er den Kaufpreis für das Haus ganz abtragen
konnte.

Leutenberg, 10. Oktober. Anerquickliche kirchliche Ver
hältniſſe. Unſer Nachbarort Dorfilm hat für ſeine 300
Seelen gegenwärtig zwei Geiſtliche, die ſich um Wohnung
und Kirche ſtreiten. Der Landeskirchenrat in Rudolſtadt
hat verfügt, daß nur Friedrich Schwär berechtigt iſt, ſich
evangeliſch-lutheriſcher Pfarrer von Dorfilm zu nennen. Aber
der bisherige Pfarrer Munder, der der Thüringer Landes
kirche nicht beitreten will, proteſtiert dagegen und geht nicht
aus der Pfarrei.

Wurzen. Eine furchtbare Untat trug ſich am vorver-
gangenen Sonnabend in Wurzen zu. Die Witwe Haaſe
ſtürzte ihre beiden Kinder im Alter von 4 und 2 Jahren
in den Mühlgraben und ſuchte ſie zu ertränken. Jhr Schwa
ger, der ſich zufällig in der Nähe des Mühlgrabens aufhielt
und das Treiben der Haaſe beobachtet hatte, eilte augen
blicklich zur Stelle und zog die beiden Kinder lebend aus dem
Mühlgraben heraus. Die Haaſe wurde ſofort der Polizei
übergeben. Wie ſie geſtand, war das Motiv der Tat, daß
ſie ſich wieder zu verheiraten gedachte, zuvor aber wollte ſie
ihre Kinder aus dem Wege ſchaffen.

Vermiſchte Nachrichten.

Beſteuerung der Ausländer in Thüringen. Die
thüringiſche Regierung beſchloß die Erhöhung von beträcht
lichen Steuern für Ausländer, die ſich in Thüringen auf
halten. Ein Aufenthalt von mehr als drei Tagen koſtet für
Amerikaner 3-4 Dollar, bis zu 1 Monat 4 10 Dollar,
bis zu 6 Monaten 20—30 Dollar, über 6 Monaten
80--50 Dollar. Ausländer aus Ländern, deren Valuta
ungünſtiger iſt als jene der Vereinigten Staaten, zahlen die
entſprechend niedrige Gebühr.

Gewinne der Druckpapierfabrikanten. Die Zeitungen
erliegen unter den ungeheuren Preiſen für Druckpapier, die
Papierfabrikanten erzielen ebenſo ungeheure Gewinne. Der
Geſchäftsbericht der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik iſt ſoeben
bekannt geworden. Der Fabrikationsüberſchuß iſt bei dieſer
Geſellſchaft von 2,44 auf 14,84 Millionen Mark geſtiegen,
ſodaß ſich unter Hinzurechnung des Vortrages aus dem Vor
jahre und einiger kleiner Nebeneinnahmen ein Geſamtbrutto
gewinn von 15,03 Millionen Mark ergibt. Handlungs
unkoſten und Steuern ſind freilich auch gewaltig gewachſen,
ſodaß ſich ein Reingewinn von 4,63 Millionen Mark ergibt.
Hieraus erhalten die Aktionäre 40 Prozent auf das Aktien
kapital von 10,5 Millionen Mark, 1,5 Millionen Mark
werden auf Dispoſitionskonto zurückgeſtellt und 195 534 Mk.
auf neue Rechnung vorgetragen. Das Werk ſtand
ſonach im abgelaufenen Geſchäftsjahre im Zeichen einer Hoch
konjunktur, hat ſich an einer Braunkohlengrube beteiligt und
dieſe auf 20 Jahre gepachtet.

Eingehen zahlreicher ſozialdemokratiſcher Zeitungen
In einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Leipzig wurde

mitgeteilt, daß 33 Parteizeitungen eingehen müſſen. Die
Freie Preſſe in Leipzig werde nur noch bis zum 15. Oktober
erſcheinen. Die beiden ſozialdemokratiſchen Zeitungen Dres
dens, Dresdener Volkszeitung und AUnghängige Zeitung,
werden zuſammengelegt.

e

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 19. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 210 Uhr:

Predigtgottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.

Die Räume wurden abgeſchloſſen, ſo

Wellen e vene

e eJugend, die nicht rechnen lernt.
W Von Dorothea Goebeler.
Wir haben die traurige Geſchichte vor kurzem in derSerichtschronik geleſen Er war ein junger Lurſche, ſo

um die Zwanzig herum, beſchäftigt in einer Bank, Sohn
eines guten und wohl auch gutgeſtellten Hauſes. Er be
zog ein Gehalt von 3000 Mark im Monat Davon kann
ein junger Menſch auch unter heutigen Umſtänden leben,
ſelbſt, wenn er wirklich davon „leben“ muß. Der junge
Burſche mußte das nicht. Seine Eltern überließen ihm
ſein Einkommen zu freier Verfügung, er brauchte zu Hauſe
„nichts abzugeben“. Nach Meinung altmodiſch vernünf
tiger Leute Hätte das Bürſchchen ja wohl einiges ſparen
können, es tat das aber nicht. Es machte ſogar no
Schulden, und, als es ſie nicht bezahlen konnte, kam es n
die abenteuerliche Jdee, ſeine Bank zu berauben Das war
ja auch das Nächſtliegende! Nun büßt der Jüngling
ſeine Schuld, und die liebe Familie geht und jammert über
den ungeratenen verlorenen Sohn.
Was aber dachten ſich die Eltern des Jünglings

eigentlich, als ſie dem unreifen Burſchen die freie Ver
fügung über ſein Einkommen ließen Haben ſie ihm nie
mals rechnen gelernt und haushalten Haben ſie ſich nie
darum gekümmert, wo und wie er ſein Geld vertat? Hat
ihm ſein Vater niemals klar gemacht, daß verdientes Geld
nicht nur dazu da iſt, und heute weniger denn je, in Spiel
und Vergnügen ausgegeben zu werden, daß man ſeinen
Lebensunterhalt damit beftreiten muß

Sie ſtehen nicht allein da, dieſe Eltern, es gibt ihrer
auch heute noch viele. Neben den Familien, die ſchon mit
Sorgen auf das Geld warten, das die erwerbenden Kinder
nach Hauſe bringen, weil dadurch der Haushalt aufrecht
gehalten wird, gibt es zahlreiche andere, die nicht darauf
angewieſen ſind. Es iſt ihnen ganz recht, wenn die Töch
ter und Söhne ſich ſelber kleiden und für ihr Vergnügen
ſorgen, aber ihnen Geld für den Lebensunterhalt abneh
men Nein, das „braucht man glücklicherweiſe nicht“. Und
ſo finden der Burſche und das junge Mädel denn, wenn ſie
heimkommen, ihr behagliches Zimmer und den gedeckten
Tiſch und können ihr Geld für ſich verwenden. Sie ver
dienen heute große Summen, unſere Jugendlichen; viel iſt
es beſonders, wenn ſie es nicht für des Lebens Notwen
digkeiten auszugeben brauchen. Wozu ſie es gebrauchen,
das lehrt ein Blick in unſer öffentliches Leben, in die Ver
gnügungsſtätten, wo die Jünglinge mit ihren elegant
ausſtaffierten Freundinnen ſitzen, die Mädels mit ihren
„befreundeten“ jungen Kavalieren, und wo der Hunderit

n ger e ſpielt. Es iſt leicht,ich über dieſe Jugend zu entrüſten, mi ig ſibäufg die An n tn ar ver
dä hen und Burſchen von ſiebzehn, achtzehn viszwanzig, zweiundzwanzig haben häufig e e rich

tigen Begriff vom Wert des Geldes. Wenn man es ihnen
zu freier Verfügung läßt, iſt es kein Wunder, daß ſie es
vertun in allerlei Unverſtand. Große Summen in jugerrd
lichen Händen verführen geradezu zu dummen Streichen.
Sie geben, beſonders den jungen Mann allen Verſuchun
gen preis. Kein Wunder, wenn er, der nicht rechnen lernt,
mit einemmal gegenüber dem Nichts ſteht und noch Schul
den obenein macht. Wer von vornherein daran gewöhnt
wird, ſein Geld einzuteilen, der wird manchem übel aus
n s gehen, weil er ſich ſagt: „Das kann und darf ich

Der Jugend dieſes „das kannſt und darfſt du nichteinzuprägen, iſt aber Sache der Eltern, und t ſrüpe
damit anfangen, deſto beſſer wird das für die Kinder ſein.
Die Eltern müſſen den jungen Herrſchaften klarmachen, daß
ſie auch mit 2000 und 3000 Mark Monatseinkommein zu
nächſt noch unreife Burſchen und Mädchen ſind, die vom
Leben keine Ahnung haben und froh ſein können, wenn
ihnen Elternliebe lehrt, ſich damit abzufinden. Was ſol
len aus ſolchen jungen Menſchen, die ihr Geld verpraſſen
und verlumpen dürfen, denn einmal für Familienmütter
und väter werden Wieviel Einkommen ſoll ein junger
Burſche, der mit 3000 Mark im Monat nicht reicht, einmal
brauchen, wenn er Frau und Kinder hat? Wie ſoll ein
Mädchen, das heute im Monat Hunderte oder Tauſende für
Putz, Vergnügen und Naſchwerk verpulvert, einmal als
Hausfrau mit dem Einkommen des Mannes wirtſchaften
Lehrt unſere Jugend rechnen und haushalten!

Dazu gehört aber unbedingt, daß der verdienende junge
Mann oder das junge Mädchen ihren Lebensunterhalt
auch bei den Eltern ſelbſt bezahlen muß. Selbſtverſtänd
lich kann ihnen der überſchießende Betrag nicht einfach
weggenommen werden, denn Bekleidung und die ſonſtigen
Lebensnotwendigkeiten koſten heute auch ſehr viel Geld
Es muß eben nach allen Seiten Vernunft und Gerechtigkeit
walten. Aber daß der Vater arbeitet, oder die Mutter ſich
einſchränkt, damit die Söhne oder Töchter, ohne für ihren
Lebensunterhalt zu bezahlen, ein Lotterleben führen kön
nen, das entſpricht weder der Vernunft noch der Gerechtig
keit und kann bei den heutigen Preiſen des Lebensunter
halts weniger denn je als zuverläſſig angeſehen werden.

Dann benutzen Sie die ſeit langem bewährte AMBl-
Maſſivbauweiſe. AMBlI-Steine (D. R. P. und Welt
patente) können von jedermann in einfachſter Weiſe
auch unmittelbar an der Bauſtelle aus überall vor
handenen Rohſtoffen (KiesSand, KoksSchlacke, uſw.)
durch Stampfen in den AMBI- Formen hergeſtellt
werden. AMBl-Formen werden auch verliehen. Große
Erſparniſſe an Transportkoſten, Lohn und Zeit,
„AMBI-Maſſiv“ iſt die beſte Siedlungsbauweiſe und
erhielt im Wettbewerb des Deutſchen ZementBundes

(Herbſt 1921) unter 54 Bewerbern den erſten
Preis. Fordern Sie Druckſchriften M der AMBI-
Werke Abt. II N 44, Berlin SV 68, Kochſtr. 18.



Nutze dein Herdfe
Folscher Hasenbraten kann,

Mit Muskat und Sfeffer dran,
Anspruchsvolle selbst begeistern.

Am die RKohlennot zu meistern
Rock bei seiner Subereitung
Deine Wäsche“) in Segleitung.

Dersil, das selbsttätige Wasckmittel;
reinigt, bleicht u. desinfiziert die Wäsche in
einmaligem kurzen Kochen u. bringt durch
Mitbenutzung des täglichen Flerdfeuers
für die Wäsche größte Koklenersparnis. 8

c

Sanitätsratuer!

c

am Markt, Goldener Anker
Fernſpr. Nr. 2

hätt Sprechstunden:
Wochentags von 8-10 Ahr.

Brief Ordner,
Schnellhefter

in Quart- und Folio Format,
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Da wir keine Kartoffeln mehr zu erwarten haben,
erſuchen wir diejenigen, die bei uns welche beſtellt
haben (einſchließlich der Gewerkſchaften), ſich bei der
Gemeinde einzudecken.

Konſum-Verein.
Der Vorſtand.

e
z z

III

für Fahrräder
iſt neu eröffnet.

Brütdz Röcklerr, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.4

n Sehe n

Die Diathermie,
von W. Schmicit, HöhenſonnenJnſtitut,

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.
Unter Diathermie verſteht man die Tiefendurchwärmung des

Körpers mittelſt HochfrequenzStröme. Dieſe fließen gleichſam
durch den (inneren) Körper von einer Elektrode zur anderen und
ſetzen ſich in dem durchſoſſenen Teil des Körpers in Wärme
um. Der Patient hat dabei kein Empfinden eines elektri
ſchen Stromes, ſondern nur ein bis in die Tiefen dringendes
Wärmegefühl.
näher einzugehen, würde zu weit führen.
einige Heilanzeigen der Diathermie anführen, die auch ſo
zahlreich wie die der Höhenſonne ſind. Die Diathermie gilt
als hervorragendſtes Mittel bei Herzleiden aller Art, beſond.
bei Zirkulationsſtörung, Herzklappenfehler, Krämpfe, Herzaſthma,
ferner Lungenaſthma, Bronchialkatarrhen, Tuberkuloſe in be
ſtimmt. Fällen, Leber, Nieren, Blaſenleiden. Wichtig iſt die
Diathermie z. B. bei viel. Frauenkrankh. (Uterus), Schleimhäute.
Beſonders auffallend ſind die Wirkungen bei Rheumatismus, S
Nervenſchmerzen, Jſchias, gicht. Gelenkſchmerzen. Wo Die
Schmerzen ſchwinden oft nach wenigen Diathermieſitzungen.
Bei Rückenmarkleiden (Tabes) iſt Diathermier das wirkſamſte
Mittel, welches bis jetzt bekannt iſt! Bei vielen Fällen wird die
Diathermie in Verbindung mit der künſtlichen Höhenſonne
angewandt, und ſtehen außerdem and. Apparate zur Verfügung.
Maſſage, Heißſonneſtrahl., Radioſtrahl., BlauRotlicht Apparate
und finden dieſe weitgehendſte Verwendung, zumal dieſe Behandl. S
völlig ſchmerzlos ſind und die Preiſe ſehr mäßig

o Sprechſtunden 9-4 Uhr tägl.

Zalnmm-Atelier
Georg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Plomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes-
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechftunden täglich 9-12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

Amsfcelats ostliaa ren
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

e
Werkzeuge aller Art:

Schrot-, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Hanshaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graal.
990009009030000000000
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Auf die Technik wie auf die Heilvorgänge S
Jn folgendem will kurz S

Konſum, Produktiv, Spar und
Bauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H.
Sonntag, den 29. Oktober, nachm. 3 Uhr,
im „Gaſthof zum Goldenen Ring“

ardentliche Generalverſammlung.
Tagesordnung

1. Bericht über das Geſchäftsjahr 1921/22, Bericht des Aufſichts
rats, Genehmigung der Bilanz, Beſchlußfaſſung über die Ver
teilung des Reingewinnes und Entlaſtung des Vorſtandes.

2. Antrag der Verwaltung betreffs Aenderung der Satzungen der
Sterbekaſſe.

3. Antrag der Verwaltung auf Erhöhung des Geſchäftsanteils.
4. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Kontrolleurs).
5. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern und Erſatzmännern.
6. Geſchäftliches.

Anträge der Mitglieder müſſen nach 8 17 Abſ. 2 des
Statuts 5 Tage vorher beim Vorſitzenden des Aufſichtsrats ſchrift
lich eingereicht ſein.

Der Aufſichtsrat.
J. A. Wilh. Schüttauf.

e

Palaſt-Cheater.
S Sonnabend den 21. u. Sonntag den 22. Oktober H

H abends 8 Ahr: OMit Büchse und Lasso.

4. Epiſode: Das Antlitz des Todes.
Jn der Hauptrolle: Pddi Polo.

deu Ole Toms
Was hat er denn

FilmHumoreske in zwei Akten.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion S
X. B. Infolge veränderter Lieferungsbedingungen meines S

S Film-Lieferanten findet die Vorführung der Vpisode: H

c Dur Wot und Todnur am Mittwoch, den 25. Oktober ſtatt. Schluß
eil am Sonnabend den 28. u. Sonntag den 29. Okt

e

Bürgergarten.
Am Sonntag, den 22. d. Mts. von abends 5 Uhr ab:

OGeffentl. Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet Karl Müller

5ä525
ZAnnaburger biehtspielhaus r

H9

X
Sonntag, den 22. Oktober, abds. St Uhr H

2 Die Rerrin der Welt
S A. Teil (in 6 Akten):

r

S

S

c König Makombe.
Kurze Wiedergabe der vorherigen Teile.

Ein ſtilles behagliches Neſt.
Schwank in 2 Akten.

Anfang des Dramas um 9 Uhr.

4900009903000
Freitag, den 20. d. M., abds. 8 Uhr

S uußerordentl. Generalverſammlg.
im Gaſthof „Neue Welt“.

Der wichtigen Tagesordnung halber iſt das
Erſcheinen aller Mitglieder dringend notwendig.

99999

9

9

Der Vorſtand.

Dr. Wilkerling 7

gegeben worden.

S ſtelle dieſes. Blattes.

FAAnnaburger Landwehr-Perrin e. P.

Sonntag, den 22. Okt. nachm. 3 Uhr
findet im Goldenen Ring zu Annaburg der diesjährige

erbet Veorbandstag
des Kreis Kriegerverbandes Torgau

ſtatt. Die Kameraden werden gebeten, recht zahlreich an den
Verhandlungen teilzunehmen,

Jm Anſchluß hieran wird zu Ehren unſerer auswärtigen
Kameraden von Al Ahr ab im „Goldenen Ring“

Ball
abgehalten, wozu alle ehemaligen Kriegsteilnehmer und Gönner
des Vereins mit ihren werten Angehörigen hierdurch ein
geladen werden.

Der Männer- Geſangverein Annaburg hat in dankes
werter Weiſe ſeine Mitwirkung zugeſagt.
Den Vorstand des Annaburger Pandwehr-Vereins.

Gasthof „Neue Welt.
Sonnabend, den 21. Oktober, ab abends 8 Uhr

Große Kirmesfeier,
ab 10 Ahr: Jtalieniſche Nacht

mit prachtvoller venetianiſcher Beleuchtung.

De 12 Uhr Mondscheinwalzer. S
Eintritt 10. Mk. Kaſſenöffnung 7 Uhr.Tanzband für Herren 30. Mk. Damen Tanzen frei.

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens Sorge getragen.

Torganer Kreis-Kalender
Preis 25 Mk, zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

TTII TOfen- und Tonwaren- Fabrik Annaburg

Telephon 50 liefert Telephon 50
Transportable Kachelöfen,

m Kacdhelzeng,
Ofentüren, Roſte, Schamotteſteine.

99060
Bekanntmachung. Von morgen Sonnabend

Geld iſt als gefunden ab früh 8 Uhr ab

Fleiſch und
Wurſtuerkauf

Mantin Wiesenen,

Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Sehüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

B. P prakt. Dentiſt
ittenberg.

e

Colonie Aaundorf.
Sonnabend den 21. d. M.

von abends 8 Uhr ab

Lichtball.
Es laden freundlichſt ein

die Licht u. Kraftabnehmer.

Ballistolöl
u. Treibrirmenwachs

Annaburg, den 20. Okt. 1922.
Der Amtsvorſteher.

Damenrad
mit Freilauf, gut erhalten, für
eg. 26 000 Mk. zu verkaufen.
Auskunft erteilt die Geſchäfts

Ein Mädchen
für Haushalt wird geſucht.

Louis Hofmann.
Haufe jeden Poſten

Alteiſen.
Wili. Gralbl.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Böttcher, Baumſchulen,
Naundorf

Telefon Annaburg 51.

Vspulun
(Saatbeize) empfiehlt

J. G. Fritzſche.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Sparſam! Praktiſch!
dS Ahlenanünder

jeder Art liefert

HERM. STEINBEISS,
4 rAB 8

J. G. Hollmigs Sohn.

Redatkion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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